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​Kapitel 1 – Der Brief aus der Vergangenheit
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Der Morgen begann ruhig, fast zu ruhig. Ein sanfter Wind strich durch die schmalen Straßen der kleinen Stadt, während die ersten Sonnenstrahlen die Dächer der alten Häuser berührten. Für Anna Berger war es einer dieser seltenen Momente, in denen die Welt für einen kurzen Augenblick still zu stehen schien.

Sie stand in der Küche ihres kleinen Hauses und hielt eine Tasse heißen Kaffee in den Händen. Das Fenster war leicht geöffnet, und der Duft von frischer Luft mischte sich mit dem warmen Aroma des Kaffees. Auf dem Tisch lag das Frühstück für ihre Tochter vorbereitet – ein kleines Glas Marmelade, ein Stück Brot und ein Apfel.

Anna liebte diese einfachen Momente. Sie erinnerten sie daran, dass ihr Leben, trotz aller Herausforderungen, etwas Stabilität gefunden hatte.

„Mama?“ rief eine leise Stimme aus dem Flur.

Anna lächelte sofort.

„Ja, Schatz, ich bin in der Küche.“

Die kleine Sophie kam hereingelaufen, noch leicht verschlafen, mit zerzausten Haaren und ihrem Lieblingspyjama mit kleinen Sternen darauf.

„Ist Papa schon weg?“

Anna nickte sanft.

„Ja. Er musste früh zur Arbeit.“

Lukas arbeitete lange Stunden in einer Fabrik am Rand der Stadt. Es war keine einfache Arbeit, aber er tat alles, um seiner Familie ein gutes Leben zu ermöglichen.

Anna bewunderte ihn dafür.

Doch in letzter Zeit hatte sie das Gefühl, dass etwas zwischen ihnen unausgesprochen blieb. Lukas wirkte manchmal abwesend, als würde er über Dinge nachdenken, die er nicht mit ihr teilen wollte.

Sie versuchte diesen Gedanken zu verdrängen.

Vielleicht war er einfach nur müde.

Nachdem Sophie ihr Frühstück beendet hatte, brachte Anna sie zur Schule. Die Straßen waren inzwischen lebendiger geworden. Fahrräder fuhren vorbei, Nachbarn grüßten sich, und irgendwo spielte ein Radio leise Musik.

Es war ein gewöhnlicher Tag.

Zumindest dachte Anna das.

Als sie nach Hause zurückkehrte, bemerkte sie sofort den Umschlag im Briefkasten.

Er war schlicht. Kein Absender, kein besonderes Zeichen – nur ihr Name stand darauf.

Anna Berger.

Ihre Hand zögerte einen Moment, bevor sie den Umschlag herausnahm.

Es war seltsam. Etwas daran fühlte sich... anders an.

Langsam ging sie ins Haus zurück und setzte sich an den Küchentisch. Das Licht fiel schräg durch das Fenster und beleuchtete den Umschlag.

Anna betrachtete die Handschrift.

Sie war ordentlich, fast vorsichtig geschrieben.

Und plötzlich spürte sie ein seltsames Ziehen in ihrer Brust.

Diese Schrift kam ihr bekannt vor.

Sehr bekannt.

Mit leicht zitternden Fingern öffnete sie den Umschlag.

Ein einzelnes Blatt Papier glitt heraus.

Sie begann zu lesen.

„Anna,

wenn du diesen Brief liest, bedeutet es, dass ich endlich den Mut gefunden habe, dir zu schreiben. Ich weiß, dass viele Jahre vergangen sind und dass du vielleicht nie wieder von mir hören wolltest.

Aber die Wahrheit ist, dass die Vergangenheit uns nie wirklich loslässt.

Es gibt Dinge, die du wissen musst.

Clara.“

Anna erstarrte.

Der Name traf sie wie ein plötzlicher Sturm.

Clara.

Ihre Schwester.

Die Schwester, mit der sie seit über zehn Jahren nicht gesprochen hatte.

Die Schwester, die sie aus ihrem Leben verbannt hatte.

Ein kalter Schauer lief über ihren Rücken.

Sie las den Brief erneut, diesmal langsamer.

„Ich werde bald in der Stadt sein. Wir müssen reden. Es geht um etwas, das nicht länger verborgen bleiben kann.“

Mehr stand dort nicht.

Keine Erklärung.

Keine Details.

Nur diese wenigen Worte.

Anna legte den Brief langsam auf den Tisch.

Ihr Herz schlug schneller.

Warum jetzt?

Warum nach all diesen Jahren?

Die Vergangenheit war etwas, das sie sorgfältig in eine dunkle Ecke ihres Lebens geschoben hatte. Sie hatte versucht, ein neues Kapitel zu beginnen – mit Lukas, mit Sophie, mit ihrem kleinen Haus und einem ruhigen Leben.

Doch jetzt fühlte es sich an, als würde diese Vergangenheit plötzlich wieder an ihre Tür klopfen.

Und sie wusste nicht, ob sie bereit war, sie hereinzulassen.

Anna stand auf und ging zum Fenster.

Draußen ging das Leben ganz normal weiter. Ein Nachbar fuhr mit dem Fahrrad vorbei. Kinder lachten auf der anderen Straßenseite.

Alles wirkte so friedlich.

Doch in ihr begann sich ein Sturm zu bilden.

Sie erinnerte sich an Clara. An ihre gemeinsame Kindheit. An die Sommer im alten Familienhaus. An das Lachen, das sie früher geteilt hatten.

Und an den Streit.

Den schrecklichen Streit, der alles zerstört hatte.

Anna hatte damals geschworen, nie wieder zurückzublicken.

Doch manche Dinge lassen sich nicht einfach vergessen.

Der Brief lag noch immer auf dem Tisch.

Sie nahm ihn wieder in die Hand.

„Es gibt Dinge, die du wissen musst.“

Diese Worte hallten in ihrem Kopf nach.

Was meinte Clara damit?

Und warum hatte sie das Gefühl, dass dieser Brief nur der Anfang von etwas viel Größerem war?

Als Anna schließlich die Haustür hörte, war sie so tief in Gedanken versunken, dass sie zusammenzuckte.

„Anna?“ rief Lukas aus dem Flur.

Seine Stimme war warm, vertraut.

Sie versteckte den Brief instinktiv unter einem Stapel Zeitungen auf dem Tisch.

„Ich bin in der Küche“, antwortete sie.

Lukas kam herein und lächelte müde.

„Die Maschine ist heute früher ausgefallen, also durfte ich gehen.“

Er küsste sie kurz auf die Stirn.

„Alles in Ordnung? Du siehst ein bisschen blass aus.“

Anna zwang sich zu einem Lächeln.

„Ja... ich bin nur etwas müde.“

Lukas nickte, scheinbar zufrieden mit dieser Erklärung.

Doch Anna wusste, dass sie gerade zum ersten Mal seit vielen Jahren ein Geheimnis vor ihm hatte.

Der Brief lag noch immer auf dem Tisch.

Und sie hatte das Gefühl, dass ihr ruhiges Leben gerade begonnen hatte, langsam auseinanderzufallen.

Draußen bewegten sich die Wolken über den Himmel.

Der Tag war noch jung.

Aber Anna spürte bereits, dass nichts mehr so sein würde wie zuvor.

Denn die Vergangenheit hatte begonnen, ihren Weg zurück in ihr Leben zu finden.
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​Kapitel 2 – Eine unerwartete Rückkehr
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Der Brief lag noch immer unter den Zeitungen auf dem Küchentisch. Obwohl Anna versuchte, sich auf den restlichen Tag zu konzentrieren, konnte sie die Gedanken daran nicht abschütteln. Die Worte ihrer Schwester hallten immer wieder in ihrem Kopf nach.

„Ich werde bald in der Stadt sein.“

Bald.

Dieses eine Wort ließ ihr Herz schneller schlagen.

Anna wusste nicht, ob sie Angst hatte oder einfach nur überrascht war. Vielleicht war es beides. Seit über zehn Jahren hatte sie nichts mehr von Clara gehört. Kein Anruf, keine Nachricht, kein Zeichen.

Es war, als hätte ihre Schwester damals beschlossen, komplett aus ihrem Leben zu verschwinden.

Und vielleicht war Anna selbst nicht unschuldig daran gewesen.

Sie stand am Fenster der Küche und sah hinaus auf die ruhige Straße. Der Nachmittag war mild, und ein paar Kinder spielten auf dem Bürgersteig. Für einen Moment erinnerte sie das an ihre eigene Kindheit.

An Tage, an denen sie und Clara stundenlang draußen gespielt hatten.

Damals war alles einfacher gewesen.

„Anna?“

Die Stimme von Lukas riss sie aus ihren Gedanken.

Er saß am Tisch und trank ein Glas Wasser. Seine Stirn war leicht gerunzelt.

„Du bist heute sehr still.“

Anna drehte sich langsam zu ihm um.

„Bin ich das?“

„Ja“, sagte er ruhig. „Du wirkst irgendwie... weit weg.“

Anna setzte sich ihm gegenüber. Für einen kurzen Moment überlegte sie, ihm von dem Brief zu erzählen. Lukas war immer ehrlich zu ihr gewesen. Zumindest glaubte sie das.

Doch irgendetwas hielt sie zurück.

Vielleicht brauchte sie erst selbst Zeit, um zu verstehen, was dieser Brief bedeutete.

„Es ist nichts“, sagte sie schließlich. „Ich habe nur viel nachgedacht.“

Lukas nickte langsam.

„Wenn dich etwas beschäftigt, kannst du mit mir darüber sprechen.“

Seine Stimme war sanft, fast beruhigend. Anna lächelte schwach.

„Ich weiß.“

Doch das Gespräch endete dort.

Am Abend war das Haus wieder voller Leben. Sophie kam fröhlich aus der Schule zurück und erzählte von ihrem Tag. Sie sprach schnell und voller Energie, während Anna das Abendessen vorbereitete.

„Und dann hat Frau Keller gesagt, dass mein Bild das schönste war!“

Anna lächelte.

„Das glaube ich sofort.“

Sophie grinste stolz.

„Papa hat gesagt, ich bekomme vielleicht bald neue Farben.“

Lukas, der gerade seine Jacke an den Stuhl hängte, nickte.

„Wenn du weiterhin so kreativ bist, auf jeden Fall.“

Für einen Moment fühlte sich alles wieder normal an.

Das Lachen ihrer Tochter, die warmen Stimmen im Raum, das einfache Abendessen.

Doch im Hintergrund blieb der Brief.

Wie ein Schatten.

Später, als Sophie bereits im Bett war und das Haus langsam still wurde, saß Anna allein im Wohnzimmer. Das Licht der kleinen Lampe war warm und weich.

Der Brief lag jetzt auf dem Tisch vor ihr.

Sie hatte ihn inzwischen bestimmt zehnmal gelesen.

Jedes Mal hoffte sie, zwischen den Zeilen etwas Neues zu entdecken. Einen Hinweis. Eine Erklärung.

Doch Clara hatte nichts weiter geschrieben.

Nur
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